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(Sin Fortschritt in London.
^ilellung nach einer Krise. — Beschränkung der Aufgaben.

Ein Bankierausschuß für Deutschland. — Frankreichs
Isolierung.

London, 22. Juli.
Siebenmächtekonferenz hat am Dienstag abend ihre

durchgemacht, die vor allem wieder durch die Haltung
ü>° "l-anzosen verursacht worden war. Diese sahen sich durch
ŝ ,?Eständige Ablehnung ihres Planes einer großen lang-
9ün® en  Anleihe — mit den bekannten politischen Vedin-

? natürlich— mattgesetzt und zeigten sich sehr ver-s , Mn- Man befürchtete noch am Mittwoch morgen einen
vo'«Mmenbruch der Konferenz:  das Gerücht
Gilt e’ner  bevorstehenden Abreise  Lavals und Briands
fa"? um. Frankreich, so hieß es, werde dem neuen ameri-
*ftim-7 en  Plan zwar seinen Segen erteilen, habe aber kein
zzUtelbares Interesse daran, da ja auch kaum noch fran-
tzMe Gelder in Deutschland angelegt seien. Der britische
dẑ nminister Heuderson  allein schien zu einer Unter-
»en„Un9 Frankreichs zu neigen, stieß aber auf den entschie-
ĥ ,u, Widerstand seiner Kollegen Macdonald und Siww-

letzterer soll einen scharfen Zusammenstoß mit Lava!
».^ bt haben. Die Sprache der gesamten englischen Mo»
tzPresse war sehr scharf gegen Frankreichs
bx'?rrheit.  Die Franzosen muhten erkennen, daß sie

*'s isoliert waren.
Alittwoch nun haben die Verhandlungen eine Wen-?‘iQ . . . V*. _ _ sii rtffiÄ  genommen, die von den Teilnehmern allgemein als8 bezeichnet wurde. Wan beschränkte sich aus die

der deutschen Kredite und aus den geregelten Weitcr-
tenh öet  Dinge in Deutschland. Stm Nachmittag wurde sol-

bb Kommunique herausgegeben:
. „Die internationale Konferenz hielt eine weitere Be-
uUechung im Foreign Office ab , die sich weiter mit den
Mhoden befaßte, das Vertrauen in die Stabilität der
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putschen finanziellen Lage durch eine einvernehmliche in-
!̂ Nationale Kooperation auf der Basis des vom Komitee
, et  Finanzminister vorgelegten Berichtes wiederherzustel-

Es wurde ein Fortschritt erzielt und gewisse technische
sind den Finanzministern überwiesen worden,

i ^chö darüber Mittwoch nachmittag beraten wollen und
^ Donnerstag vormittag abzuhaltenden chauptkonferenz

®te über den Verlauf der Sitzung bekannt wird , nahm
ĥ werikmische Staatssekretär Stimson  hei den Ber-
M̂,"si>ngen eine führende Rolle  ein . Seine Jlnre-

waren durchaus koilstruktiv. Sie kllüpsten an kill
dk°/ '!v,' °ut an , das von deni Ausschuß der Fisianzininister

Pültkonferenz vorgelegt wurde.% 5 der Linleilung dieses Schriflsliicks wird allgemein
- Ewendigkeik betont , daß die Aufrechkerhaltung der

Ss"P>elle„ Skabiliiäl Deutschlandswesenllich für die
W ® Welk ist und daß die einzelnen Staaten zur Zusam-

'‘Qtbcit bereit sind.
k s,r- Curtius  betonte nach der Konferenz ausdrücklich,
Sfronlj® Behauptungen , wonach F r a n k rer ch an der
K der Kreditrückzüge nicht interessiert sei, völlig unbe-
«t. ''OqJ w« m _ r „ i ^f . . . V,,, «, /-ma f J1•*> •>1» Sam
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iC et  wären . Es fei" vielmehr durchaus positiv zu den
sich, wen Punkten eingestellt. Die Verhandlungen befaßten

Mitteilungen des deutschen Außenministers Dr.
Zufolge, mit drei Fragen:

c' m
Art Ucf>«;or

ie jean

5oim ers 'Ti*,
>T«>
el und

n V'f
°uk? ,/

Ttcrt

jj, auyoige, mir orei fragen:
iü. Verlängerung des loo-Millionen-Dollar-Kredikes

nie Reichsbank.
habe Aushalten des Zurückziehens privater Gut-

$ei‘,(Asr  Frage eines neuen kurzfristigen Kredites"stchland.
für

Einigkeit in zwei Pnnkten.
^b^ ch'chllich des ersten Punktes bestand allgemein die

Kimmung, daß der Kredit zu verlängern sei. Auch
i» Fchage des Stehenlassens der Guthaben in Deutsch-

e*nc allgemeine grundsätzliche Einigung erzielt
..Di

L' t
° ' " °siiS«

ll»iyu,̂ sarbeitung eines Entwurfes ist dem Komitees der
% m̂inister überwiesen worden. Da die Durchführung
gti im einzelnen auf technische Schwierigket-
pnfiJ 1' wurde der Vorschlag gemacht, einen besonderen
stvIbâZ L̂schuß einzusetzen, der aus Vertretern der Zen-
NktjiDEn unt̂ Mitwirkung der BIZ . besteht und di«
*e *«itptt -Durchführung der Empfehlungen übernehmen soll,

^ ns der Regierungen gemacht werden.

^ ^ ^ ^^^ ^uausfchuß für Deutschland.
tz) sti,ŵ utschen Kreisen hielt man es auf Grund der Er-
kj-b die man während der finanziellen Besprechun-
ŝ sig '"Gl. hatte und die zeigen, daß es der Konferenz
N̂ '1z>eii°»®̂si.8ehenderen Kenntnissen über die deutschen
'8>tî n Verhältnisse und Einrichtungen fehlte, für

^efe” Finanziers nach Berlin einzuladen, so daß
"»Ork und Stelle den pulsschlag der deutschen

Finanz und Wirtschaft fühlen können.

Donnerstag , den 23. Juli 1931 8. Jahrgang

Ankunft des Wrnifterzuges in London.
Unser Bild zeigt: Die Ankunft aus dem Viktoria-Bahn¬

hof. wo sich Ministerpräsident Macdonald zur Vegrüßimg
eingefunden hatte. Von links nach rechts: Henderson, Grandi,
Curtius, Brüning, Macdonald, Briand. Laval.

incssaxnaaassQ
Curtius betonte ausdrücklich, daß dieser Schritt der deut¬
schen Abordnung nicht etwa aus verhandlungstaktischen
Gründen erfolgt wäre und auch, daß der Bankierausschuß
keinesfalls  den Charakter einer Kontrollkom¬
mission  trage , sondern daß der deutsche Gedanke dem
Wunsche entsprungen sei, die engere Fühlungnahme zwi¬
schen Deutschland und der Außenwelt sicherzustellen. Es
seien bekannte Personen namhaft gemacht, die die Wirkung
der Beschlüsse der jetzigen Konferenz auf die rveiiere Ent¬
wicklung ln Deutschland beobachten würden. Sehr wichtig
sei es , zu sehen, wie sich die Vorschläge dieser Konferenz
auswirken, und wenn sich zeigt, daß es nötig ist, darüber
hinauszugehen , alsbald

eine neue Konferenz etnzuberufen.
Bezüglich des Punktes , inwiefern Deutschland n e u e

Nedi s kon t kr edi t e zur Berfügtlllg gestellt werden sol>
len , sind die Diskussionen nicht weiter oorgetragen war-
den. Es gibt eine ganze Reihe von Fragen, die sich immer
aus das Prodlem beziehen, wie diese Kredite gesichert
werden . Diese und die damit zusammenhängenden Fragen
wurden Mittwoch uachniiltag erörtert.

Di « Buse «ifts «bühr in Kraft.
Wer ist beseelt davon?

Berlin, 22. Juni.
Die Durchführungsbestimmungen zur Verordnung über

die Erhebung einer Gebühr von 100 Mark für Auslandsrei¬
sen sind NUN nach langwierigen Verhandlungen erlassen.

Zuständig für die Erhebung sind danach die Paßbehör¬
den. Gegen einen Zuschlag von 50 Prozent kann die Ge¬
bühr statt an die Paßbehörde auch bei der Grenzübergangs¬
stelle entrichtet werden . Die Gebühr trat sofort in Kraft , der
Zuschlag wird erst vom 30. Juli an erhoben.

Die Ausnahmen.
Die Gebühr wird nichterhobenbei  Neberschreitung

der Grenze:
1. Im kl einen Grenzverkehr  sowie bei Grenz-

übertritten im Rahmen des deutsch-polnischen Abkommens
über Oberschlesien.

2. Zum Zwecke der Auswanderung,  wenn eine
Bescheinigung einer Sluswandererberatungsstellevorliegt.

3. Auch soweit die Voraussetzungen der Nr. 2 nicht vor-
liegen zum Zwecke der 3lr be ! t s a u f n a hm e oder zur
Erfüllung eines Dienst - oder Werkvertrages im' Ausland.

4. Von Personal vonT r a n s p o r t n n t e rn ehmu n-
g e n , wie z. B . Eisenbahn , Post , Schiffahrt , Luftverkehrs-
und Kraftwagenbetrieben.

5. Bei Transporten von erholungsbedürfti¬
ge n Ki IIde rn unter 15 Jahren, soweit es sich um Sam¬
meltransporte handelt.

6. Auf Reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln, die
zwar über ausländischs Gebiet führen, aber in Deutsch¬
land beginnen und enden, sofern sich der Aufent¬
halt im Ausland außerhalb des benutzten Verkehrsmittels
nicht über 12 Stunden erstreckt. Das gleiche gilt auch für
Seereisen,  sofern der Schiffsgast aus der ganzen Reise
teilnimmt,

7. Von selbständigen Gewerbetreibenden und ihren An¬
gestellten , sofern die zuständige Polizeibehörde nach Anhö¬
rung der Han de l s ka m me r bescheinigt, daß es sich um
eine aus geschäftlichen Gründen  notwendige Reise
handelt.

8. Von Reisen nach den abgetretenen Gebie-
t en zum Besuch von Angehörigen in dringenden Fällen.

Das Saargebiel gilt als Inland.
Gegenwärtig schweben noch Erwägungen,

ein Grenzübertritt nach Oesterreich und
Stadt Danzig  erleichtert werden kann.

In diesem'Zusammenhang wird darauf hingewicsen.
; das Saargebiel als Inland anzufehen ist.

ob und wie
der Freien

daß

Wirtschaftliche Llmschau.
kreditftillhallung oder Anleihe. — Die Möglichkeit der
Selbsthilfe. — Die neuen Nokverordnungen. — privaka

Sanierungsmahnahmen.
Das Problem der Sanierung der deutschen

Wirtschaft  hat immer deutlicher zwei Seiten hervorge¬
kehrt. Die eine Seite beruht auf der deutschen Selb ft«
Hilfe,  die andere auf der Hilfe des Auslandes durch
Kredite oder Anleihen . In London  geht augen¬
blicklich der Streit um Kredithilfe oder Anleihehilfe für
Deutschland. Während die deutschen Unterhändler und
Amerika die Kredithilfe anstreben, versteift sich Frankreich
auf ein langjähriges Anleiheprojekt, das durch finanziell«
und politische Garantien gesichert werden soll. Die neuen
Vorschläge Hoovers laufen darauf hinaus, daß die laufen¬
den Auslandskredite in Deutschland für eine angemessen«
Zeit aufrecht erhalten und nicht aus Deutschland heraus¬
gezogen werden sollen. Frankreich hat an diesem Plane we¬
niger Interesse, da es ja seine Gelder schon fast restlos aus
Deutschland herausgezogen hat, um uns in die eingetrete>-
nen Schwierigkeitenzu bringen und zur Nachgiebigkeit zu
zwingen. Frankreich hat also dieses Druckmittel gegen
Deutschland nicht mehr in der Hand, könnte daher auch mit
politischen Gegenforderungennicht kommen, da es ja hier¬
für nichts mehr anzubieten hätte. Im Falle einer Anleih«
aber wäre es in der Lage. Garantieforderungenzu stellen
und auch durchzusetzen. Die deutsche Regierung steht anschei¬
nend auf dem Standpunkt, daß Deutschland weniger einer
Anleihe bedürftig ist als einer Ruhepause am internationa¬
len Kreditverkehr. Eine Slnleihe würde vielleicht mehr Un¬
ruhe IN den Status der Weltfinanzen bringen und hiermit
die Kreditoerhältnisse am Weltmärkte in ungünstigem
Sinne beeinflussen. Eine Anleihe würde weiterhin Deutsch¬
land als politischen  Staat und nicht als Wirtschaft-
l i ch e n Machtfaktor in den Vordergrund stellen und das
soll gerade wegen der französischen Gegenforderungenver¬
mieden werden . Eine Beruhigung am internationalen Kre¬
ditmarkt würde Deutschland nicht direkt in seinem Staats¬
haushalte als in seiner privaten Wirtschaft beeinflussen , da
die gegebenen Kredite an Industrie und G e m e i i>-
den vorerst im Inlande bleiben würden und — wo cs
bisher nicht der Fall war — auf eine gesunde Grundlage
gestellt würden. Dadurch könnte erreicht werden, daß bet
Aushebung der Stilthaltung der Kredite diese nicht nur
nicht aus Deutschland heransgezogen würden, sondern
daß auch neue  Kredite hereinkämen, da in der Zwischen¬
zeit das Dertrauen des Auslandes luicderhergcstellt »nb
vielleicht noch vergrößert wvrdeit ist. Die Reichsregierung
Hütte inzwischen die Möglichkeit , den Staatshaushalt in
etwas größerer Ruhe durch Reformen endgültiLi in Ord¬
nung zu bringen und weniger auf Notverordnungen onze-
wiesen zu sein. Die Konferenz in London dreht sich also >n
erster Linie darum, ob man Deutschland die Möglich¬
keit  zur Selbstbilfe verschaffen will und erst in zweiter
Linie um t a t sä chI i che Geldhcrgaben, die im ersteren
Falle ja auch ohne  Hoheitsakte der ausländischen Konfe¬
renzmächte uns zufließen würden.

Mährend in London also die Stillhaltung des Aus¬
landes zu unserer wirtschaftlichen Notlage angestrebt wird,
über stü r zen sich in Deutschland bereits die Maß¬
nahmen  zur Selbsthilfe . Fast kein Tag vergeht , ohne datz
durch neue Notverordnungen oder Ausführungsbestinunun-
gen der Wille der Regierung zum Rettungswerk dokumen-

Durch die Ausreisegebühr  von 100 Marktiert wird. , , „
soll erreicht werden, daß deutsches Geld in Deutschland
bleibt, durch die Devisenverordnung  sollen der
Reichsbank die nötigen Devisen verschafft und die Kapi¬
talflucht verhindert werden. Durch ratenweise Slu s-
zahlung der Gehälter  sollen die Leere der Staats¬
kassen und die Ultimoschwierigkeiten der Banken weniger
akut gemacht und Zeit zur' Auffüllung der Kassen ge¬
wonnen werden. DurchS t eu er z u schl ä g e bis zu 120
Prozent im Jahr soll dem Bestreben der Steuerschuldner,
flüssige Gelder zurückzuhalten, entgegengewirkt und ois
Reichskassen in normalen Flüssiakeitszustand versetzt wer¬
den. Durch eine Steueramnestie soll gleichfalls eine et¬
was größere Geldsumme dem Reich zufließen, wobei aller¬
dings immer die Frage nach offen bleibt, ob bei der heu¬
tigen Wirtschaftslageüberhaupt größere Beträge verheim¬
licht werden konnten.

Die Privatwirtscha'  sucht gleichfalls helfend
einzusprmgen und so haben die Banken eine R o t ge¬
rne i n scha f t abgeschlossen, um den Ueberweisungsverkehr
von Bank zu Bank zu garantieren. Leider kommt dieser
Zusammenschluß um acht Tage zu spät. Wäre er in jener
dramatischen Nacht vom 12. auf den 13. Juni zustande ge¬
kommen, dann wäre zum mindesten die schwere Vertrau¬
enskrise, wie sie aus der Zahlungseinstellung der Danat-
bank sich ergeben hat, verhindert worden. Der Zusammen¬
schluß ist aber offenbar auch deshalb so rasch erfalgt, weil
Pläne der Reichsregierung bekannt geworden waren, die,
dahin gingen, eine gewisse Kontrolle  des Staates zu
statuieren.' jo wie es ja durch die Bestellung der Treuhän-
der für die Abwicklung der Geschäfte der Danatbank schon
im Kleinen geschehen ist. Man wollte also durch die Ein¬
richtung einer Selbsthilfeorganisation der Verwirklichung
dieser Pläne der Reichsregierung zuvorkammen.



Diese Pläne der Reichsregierung sind damit aver noch
nicht a u f g e g e b e n, denn nach der ganzen Entwicklung
der Dinge, und da die Banken im entscheidenden
Augenblick zur Selbsthilfe nicht zusammengebracht
werden konnten, sondern die Reichsregierung mit der nach
Lage der Dinge geradezu übermenschlichenAufgabe der sa-
nierung beauftragten , haben Reich und Staat nicht nur das
Recht sondern auch die Pflicht,  sich Garantien zu schaf-
fen, welche die Wiederholung  solcher Vorgänge u n -
möglich  machen . Wenn nun gegen solche Absichten der
Reichsregierung Sturm gelaufen wird , so braucht ja nur
darauf hingewiesen zu werden, daß wir ein System der
Reichsbeaufsichtigung im Wirtschaftsleben schon längst ha¬
ben, denn wir haben ja beispielsweise ein R e i chs anf-
f i cht s a m t für Privatversicherung , welchem das ganze
private Versicherungswesen unterstellt ist. Freilich, so wird
man einwenden, hat auch das Bestehen dieses Instituts den
Frankfurter Versicherungsfall  nicht verh-»-
dern können. Immerhin dürfte durch die Umorganisierung
und durch die Erfahrungen , die man mittlerweile gemacht
hat , ausreichende  Gewähr dafür bestehen, daß die er¬
forderlich werdende Einrichtung eines weiteren Aufsichts¬
organs auch von vornherein mit dem nötigen Rückhalt per¬
sönlicher und sachlicher Art ausgestattet wird.

Auch bei den privaten Kranken Versicherung  s-
a n st a l t e n hat sich ein bemerkenswerter Z u sa m m e n -
f chl u ß vollzogen dadurch, daß die Barmen!  a , Versi¬
cherungsbank für Mittelstand und Beamte , eine Fusion mit
dem Leipziger Verein  für Krankenversicherung der
Beamten und freien Berufe eingegangen ist. Die neue
Gruppe verfügt über einen Versicherungsbestand aus di¬
rekten und indirekten Geschäften in Höhe von etwa 150 Mil¬
lionen Mark . Für den Zusammenschluß wird die Notwen¬
digkeit der Verminderung der Vermal tun gs»
ko ft e n und dergleichen geltend gemacht. Es ist tatsächlich
notwendig , daß bezüglich dieser persönlichen und sachlichen
Unkosten gerade bei manchen Versicherungsbanken Reme-
dur geschaffen wird . Die gerade unter den heutigen Ver¬
hältnissen schwer ins Gewicht fallenden beträchtlichen Ab¬
züge für Krankenversicherung können und dürfen nicht dazu
benutzt werden, wie es leider bisher vielfach geschah, einer
gewissen G r o ß m a n n s s n cht, sei es in Gebäuden, fei
es in persönlichen  Ansprüchen , Vorschub zu leisten.
Es wäre überhaupt notwendig , daß gerade im Krankenver-
sicherungswejen eine schärfere Nachkontrolle der Geschäfts¬
unkosten erfolgte, damit nicht gerade die Versicherten eines
Tages vor sehr unliebsame Ueberraschungen gestellt wer¬
den.

LokStSS
Hochheima. M., den 23. Juli 1931

—r. Das Barometer ist aus seinem Tiefstand der letzten
Tage zimlich stark in die Höhe gegangen, und auch die Tem¬
peraturen sind wieder angestiegen. So ist das erwünschte Ernte-
wettor eingetreten, und auf den Feldern ist man jetzt eifrig
bemüht, den Roggen, der bereits in die Hochreife eingetreten
ist, zu schneiden. Auch die übrigen Halmfrüchte folgen in der
Reife bald nach. Möge daher das eingetretene trockene und
warme Wetter von längerem Bestand sein. Heute den 23.
Füll , beginnen die „Huudstage ", in welcher Zeitperiode die
Sonne ihre volle Kraft zu entwickeln pflegt. Möge dieses auch
heuer der Fall fein zum Wohle der Landwirtschaft und zur
Freude der vielen Erholungssnchenden und Erholungsbedürf¬
tigen, die jetzt in der„Sommerfrische", die tatsächlich in den
letzten Tagen an „Frische" nichts zu wünschen übrig ließ,
weilen oder»och in dieselbe gehen wollen.

öffentliche Versammlung. Auf die am Freitag abend
im „Kaiserhof " dahier stattfindende Versammlung der Deut¬
schen Vau- und Siedlungsgemeinschast Daruistadt wird Iwch-
NlalS hmgewiesen. Wer in kurzer Zeit zu einem schuldenfreien
Besitztum gelangen will , versäume nicht den Besuch derselben.

Spielvereinigunq«7 trägt äM kommenden Sottltlafl
vormittags 10 Uhr mit seiner 1. Mannschaft gegen die Alten-
Herrenmannschaft nochmals ein Trainingsspiel aus . Die 1.
M. spielt in der Aufstellung wie Eie das am2. August gegen
die hiesige DJK . stattfindcirte Privatspicl austrägt und auch

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg
Copyright vy Gretner & Co ., ©eritn NW 6.

^Nachdruck verboten.)
61. Fortsetzung.

Als die Sonne aufgegangen war , ließen die Offiziere
und der Kommissar in dem völlig ausgebrannten Mauer-
ringe nach den Resten des untergefahrenen Autos forschen.
Doch nirgends stieß man auf irgendwelche Eisenteile, soviel
man auch unter der heiß gltinmenden Asche suchte. Wie
war das zu erklären? —

Nach erneutem Suchen wurden schließlich verschmolzene,
kleine eiserne Nadteile , Berschlußstückeund Bolzen zutage
gefördert , die aber niemals zu einem Auto gehören konn¬
ten . Wie die Offiziere vielmehr seststellten. 'onnte es sich
nur um die Reste eines Maschinengewehrs handeln, das
offenbar von den Verbrechern benutzt und dann von ihnen
den Flammen überlassen worden war . Aber wo hatten
die Verbrecher nur ihr riesiges Auto gelassen? —

Kopfschüttelnd blickten sich Majos, Pallas und der
Kommissar an und sahen sich einem neuen Rätsel gegen¬
über. Niemals konnte das spurlose Verschwinden hier mit
rechten Dingen zngegangen sein, davon waren sie fest
überzeugt. Nur über die nötige Erklärung grübelten sie
lange vergeblich nach.

Während sie, im Verein mit den Offizieren, noch diese
oder jene Möglichkeit erwogen, wurde von ein paar Sol-
baten eine verdächtige Rauchsäule bemerkt, die hinter einem
kleinen Abhang tn einiger Entfernung schwarz und massig
aufquoll. Der Richtung na.', zu schließen, mußte sie über
dem Schloßhofe stehen.

Nichts Gutes ahnend stürmten Majos und Pallas die
Höhe hinan und gewahrten zu ihrem Schrecken, daß der
ganze maurische Turm des Schlosses von dicken Rauch¬
wolken umhüllt war . Mit dem Ruse „Feuer tm Schloß"
rannlon sie zurück, baten die Offiziere um Hilfeleistung
und suchten ihr Auto aus, mit dem sie alsbald dem
Schlosse zujagten

Mitteldeutsches Bundesschießen in Schönholz.
Unter großer Beteiligung begann im Schloß Schön¬

holz das 33. Mitteldeutsche Lundesschießen, zu dem sich die
Elite der deutschen Gildeschützen eingefunden hat. Unser
Bild zeigt: Blick aus die Schießstände im Schloß Schönholz
während des 33. Bundesickneßens._ _

in dieser Aufstellung die Verbandsspiele, die am 9. August
beginnen werden. Die Aufstellung der 1. M . lautet : Eg.
Treber ; Treber K., Hück^ Kaiser H., Horn I .,Simon I .;
Schuh I ., Dietrich H., Treber W., Schwab H., SchrerberPh.
Es steht also ein schönes Spiel in Aussicht und hoffen und
wünschen wir, daß auch das zweite Spiet seinen Zweck erfüllt.

Garben auf dem Felde.
Auf dem Acker stehen die ersten Garben . Wie Männer,

mit gespreizten Beinen fest auf dem Boden, aus ihm her¬
ausgewachsen. Und der Wind fegt über die Stoppeln . Mit
ihm wetteifern die Schwalben in immer kühneren Flügen.

In unserem Schülerlesebuch — das war vor zwanzig
Jahren — war auch ein wunderbares Lesestück: „Predigt
der Garben ". An dieses alte Schullesebuch muß ich denken,
wenn ich diese Garben auf dem Felde sehe. Es ist, als habe
man ihre Predigt verstanden in jener lange zurückliegenden
Kinderzeit, auch ohne davon gelesen zu haben, denn damals
hielt das Kind noch Zwiesprache mit den Wesen in Feld und
Wald wie mit seinesgleichen. Heute mutet das abgeerntete
Feld an wie ein Tisch, auf dem abgeräumt wurde, wie ein
Tisch, auf dem' das Brot und damit das Leben des Volkes
liegt. Es ist das neue Brot , auf das gleichwohl die ur¬
alte Bitte des Vaterunsers hinweist: „Unser täglich Brot gib
uns heute".

Garben auf dem Felde geben kund, daß der Landmann
rechtschaffen sein hartes Werk getan hat . Viele Mühe und
Plage , viel Schweiß und Aufopferung hat es dazu bedurft.
Nur der, der im Solde eines Höheren schafft, konnte solches
schwere Werk vollbringen . Ihm bedeutet dieser Anblick gro¬
ßen inneren Lohn, bedeutet Pflichterfüllung , Gottes Segen.
Wo noch steht solch ein Werk?*

— Die Hundstage kommen? Am Donnerstag , den 23.
Juli ist „Hundstags-Anfang". Die Hundstags werden noch
dem Hundsstern benannt, sind die heißesten, „hitzigsten"
Tage des Sommers und umfassen vier Wochen. Das Volk
zählt die Hundstage vom Magdalenentag, den 22. Juli, IN
anderen Gegenden von Jakobi , den 25. Juli , an . Von den
Hundsiagen sagt der Volksmund: Ein Dummerian ver-
frierts Hirn selbst in den Hundstagen . Oder: Wer sich im
Heiraten verfehlt, der verfriert in den Hnndstagen . Das
will besage»: dem geht es das ganze Leben schlecht. Die
Bauernregel ist: Hundstage hell und klar, zeigen an ein
gutes Jahr. Nach alteiil Bolksaberglauben fall man in den
Hnndstagen nicht baden, man bekonnnt sonst „Hundsblat¬
tern ". Auch fall man aus keinem offenen Wasser trinken.
Beide Weisungen enthalten jedoch insofern ein Körnchen
Wahrheit . als B̂adcn und Trinken bei großer Körpererhit-
zuilg schädlich sind.

Der Hauptmauu ließ sofort seine Mannschaft antreten
und gab Beseht , tm Laufschritt dem Schlosse zuzuetlen.
Rur eine kleine Wache von drei Mann wurde an der ab-
gebrannten Scheune zurüctgclassen.

Die Verwundeten , deren Verletzungen sich glücklicher-
weise nur als leicht erwiesen hatten, waren schon bei
Morgengrauen mit ctncm Transportanto nach Tortosa be¬
fördert worden.

Als Majos , Pallas und der Kommissar zu der Schloß-
brücke kamen, schossen bereits lohende Feuergarben zwischen
dichtem Qualm und Rauch aus dem hohen alten Wart¬
turme auf. Aber auch auf dem langgestreckten Dache des
ganzen angrenzenden Flügels hatten die Flammen stch
stellenweise schon durchgefressen. Der Dienerschaft hatte
sich eine ungeheure Panik bemächtigt. Doch dieser äugen-
bltcklichen Kopflosigkeit steuerte Majos sofort mit energi¬
scher Hand . Unverzüglich mußte die eigene Spritze in
Tätigkeit gesetzt werden. Zugleich wurden aber auch sämt¬
liche Vorwerke der Herrschaft telephonisch um Hilfeleistung
ersucht und weiter die Motorspritzen von Tortosa und
Tarragona angefordert.

Marola und Donata hatten in dem attgemetnen Wirr-
warr vollständig die Fassung verloren und Majos angst-
voll und hilseflehend umrtngt . Mt begütigenden Worten
hatte Majos sie beruhigt und vor allem dafür Sorge ge¬
tragen , daß Marolas kranke Eltern ans ihren Zimmern
herausgeholt und zu dem ungefährdeten Verwalterhause
htnübergetragen wurden . Denn bet der Ausdehnung , den
der plötzlich ausgebrochene Brand bereits genommen hatte,
war es gar nicht vorauszuseyen , wo er sein Ende finden
würde.

Bald war ailch der Verwalter Calvo, der sich schon
frühzeitig zu Wagen aus das Feld begeben hatte , am Platze
und ergrisf mit Umsicht die oberste Leitung . Glücklicher-
weife hatte er sich in den letzten Tagen so erholt , daß er
stch den überaus schwierigen Anforderungen , die hier plötz¬
lich an ihn herangetreten waren , vollkommen gewachsen
zeigen konnte. Während er die Spritzen einsetzte, ließ
Majos die wertvollsten Möbel und alten Gemälde schleu¬
nigst in Sicherheit bringen . Hilfreiche Hände gab es genug,
nachdem die ganzen Soldaten auf dem Hose angelaugt
waren.

Die Fcstspielwoche im U. T . Die Privatsekrets'
welche ab Samstag , den 25. bis Montag , den 27. im ü' l
Lichtspieltheater zur Aufführung gelangt, wird sicher am
Hochheim und Umgebung zu einem großen Erfolg
diesem Film gesprochen wird, wird frisch von der Lever
gesagt. Wieder ist an erster Stelle die ausgezeichnete,

£
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Ttaticrt, daß Felir Bressart einer der begabtesten, gewaNJî Q.
Tonfilmschauspieler ist. Immer wieder mitgerissen w>r° ^ mit ai
Puw '»m du. « «in. & •* •* *» -anderes, geschickt pointiertes Wort,
freulicher Film. , » t der Wunsch

- ml'ür kommende
— Zweckmäßige Tonwtenausbewahrung. Tomaten̂ MrUltig, undn

den in Deutschland ein immer begehrteres GenußN'l Nissgchchasj U1
Jede sorgliche Hausfrau wird es sich angelegen sein M gjj, ' ,iri„
diese schönen Früchte aufzubewahren . Zur Aufbrwahk̂ Buschastlicben Gr
eignen sich nur reife Früchte, die völlig gesund s ä!!-nicht allein fürStWtrhfo mitffon irr rin nrrfrhfirnfmrr« rrrTrnt UM. Siiw» .r . , ^ .Früchte müssen in ein verschließbares Gefäß gelegt ' d i
einer Mischung, die 100 Teile Wasser, 1 Teil Essig?? sschdeuwkunst' Ma
Teil Kochsalz enthält , überschüttet werden . Hierauf Ntt, 'unfttac Ereignisse
Ganze mit einer dünnen Schicht feinsten Olivenöls zu w ialissgm  fön,
gießen. m  die auf Gru

— Don Blitz und Donner . Blitz und Donner sind ™j ?genau errechnet
erscheinungen, deren Großartigkeit tief auf das Geww 5'Ae» darauf , da'
Volkes wirken. Sie haben daher in vielen Redens«' -»nh £euje
und mancherlei Wendungen in die Volkssprache «' paar Fahre ein
gefunden. Eine völlig unerwartete , unangenehme NE chlvgie jsi fetnesi
kommt „wie ein Blitz aus heiterem Himmel". VoiE ^ ! Sumerern, deu
Gefahr , die man nicht unnötig nennen soll, sagtchasSp ^ bj Unj, gjng Don
wort : „Man soll auf einen Blitz nicht mit dem FinE A Tegeich

0  <
schlagen". Blitz und Donner gehören zusammen. Vom jjjjöi, ch di?*B i b a?

ten." Der Niederschwabe flucht: „Potz Blitz!" Er rE ^ damaligê Vorh
seinem Todfeind, „der Blitz solle ihn in Grundboden M , J){e zweite Möc

ner sagen alte Bauernregeln : „Früher Donner , später^ Airlmncmi-
ger ; später Donner , früher Hunger ." Als Flüche qcMK * gan 3er  Solfer I
Wendungen : „Jetzt soll der Donner dreinschlagen - _ _
dich der Donner und 's Wetter verschlage!" Ein 21«®$ J ÄSriefS*

W ^ Privaten und 'aüber den Egoismus des Nächsten ist die Redensart :, «rcji ^
muß doch auch beim Donderei' einander leben lassen.' , .Ohdetz," hi
die Verderbtheit der Welt aber jammert das aufgebcĥ i, , • L ,
Gewissen, „'s wär kein Wunder , wenn der Donner
schlug: die Leut ' sind danach!" j ft b ° flSrJ teß,en f

26 .3 (r“er  Aberglaub
M»? ie » legerir„Verband ehemaliger 8üer". Am Sonntag , den

nachm. 5 Uhr findet im Gasthaus „Kaiserhof" ' (Bes- L «. wirkliche Schider Angey 5. m,'Mehler) in Hochheim eine Zusammenkunft oer Ange.̂ ^ . Menickenl
des ehemaligen Füs. Regiinents von Eersdorf (Kurh.) ^ M darüber Aufj
und seiner Kriegstruppenteile (Res. Inf . Regt . 80, 2 ? sich unsere Zuk
>J„s. Regt. 80 Regt . 223, 253, 353,365, 390) statt. & % ® e[b ober fe
über die Gründung einer Ortsgruppe des Verbanden 0 ! , wirklich durch n
werden. Alle Kameraden obiger ehem. Truppenteile ĉhe Spiele:
herzlichst eingeladen. ,Achen ihr Geld

^ ^rinnen imme
Allerlei Erfinder und ihre Erfindungen . Aich Frauen,

Das Deutsche Reichspatentamt kann von allerlei ^jL^ ) eingetrof
würdigen Erfindungen berichten, jD>ie von genialen tzO entweder un

Wunde b
was die 1

ausgedacht wurden und an deren Wichtigkeit doch zul», ! AAen Selb ft fu
desten die Erfinder selbst glauben müssen. Da gibt es h iujAAeicht jeman'
ein Patent , das die ganze Zündholzindustrie hätt° -Mi,,  e mmiht b
schmettern können, wenn es wirklich so brauchbar 'J,
Es handelt sich nämlich um eine Vorrichtung zum$ 8^
anzünden durch die Sonnenstrahte -̂ . Sinnvoller JVschon, UM bei den Zigarreil zu bleiben, ein Apparchff
Trockenhalten von Zigarren . Ein anderer kluger
einen Taschenapparat zur Feststellung der Körperläuiß^!
struiert, ein anderer Erfinderkollege hat eine VoEF
zum Hutabnehmen erdacht, und ein großer Tiem ff
machte die Erfindung von hervorragenden KlapEv
verhindern , daß sich die Dackel beim Trinken die -«
naß machen. In England hat ein Italiener ein Pai^
eine Erfindung crhaltem. die an unseren GoldmachA's!'" " . " ” ' £send erinnert , er behauptet nämlich, ein Verfahren u-. ^
neu. mit dein rnan Eisenabsälle und Stahlstücke in
Silber verwandeln kann, er hat also den berühmten 1:,^
der Weisen " entdeckt. Itnd Llbraham Lincoln , der
der Vereinigten Staaten, ist bekanntlich der VdtA
Jnstrunients , mit dem man Boote über Sandstreck-
fördern kann.

Nun waren tm Anfang nicht genügend
Stelle . So konnte fiel) der Brand mit erschreckender Se¬
ligkeit ausdehnen. Wie Zunder brannte das morschb.
Balkenwerk, und wie mit gierigen Raubtierzähnew ^
sich die glüljende Lohe weiter und weiter, bis der gkßF
maurische Flügel lichterloh tn Flammen stand. Ojf
hatten auch die beiden großen Zoltkrenzer draußen
Ebromündilng schnell mit ihren Motorpumpen eing'S^
und mit Hilfe langer Schlauchleitungen riesige
fnulcn tn das entfesselte Element geschleudert,
man damit wohl einem Nebergretfen auf das
gebäude steuern, allein an ein Löschen des Feuers
Flügel des Schlosses war gar utcht zu denken.

Nach einer halben Stunde trafen die übrigen#
spritzen ein, denen bald auch die schleunigst herbetĝ chi
Motorspritzen von Tortosa und Tarragona rvlgtew &
konnte man den Brand endlich erfolgreich bekämplsAjr
wenigsten so weit eindämmen, daß der
Schlosses erhalten blieb. Ungeheure Wassermenge»
die vereinten Spritzen zischend und prasselnd in vw' F
Flammenspiel hinein, das sich, wie von wuchtigen
hieben getroffen, züngelnd und lodernd aufbärU»

Die Hitze war so stark geworden, daß die ?teKäÄ
Mauern förmlich glühten . Splitternd barst jjgF,
nach dem anderen, und traf ein Strahl gegen die
Quadern , wandelte sich das Wasser in dick ^r^ uaoern , wanoerre um oas Waner rn 010
weiße Wolken. Die Nahrung, die oas Feuer an f.
Holzwerk im Innern des Gebäudes ând, war ^ 0^.
und jo kostete es eine vierstündige Arbeit, ehe»' ^
entfesselten Elementes einigermaßen Herr werde»

Trotz aller Mühe war von. dem brennend̂ , r,
nichts mehr zu retten. Ein glühender Eichenbat
dem anderen löste sich aus dem festgefügten
stürzte polternd nach innen und durchschlug
die darunterltegenden Decken, bis ihnen das J
gewölbe Einhalt gebot. Dort brannten sie ^ K'
setzten die noch hängenden letzten Deckenreste,."

i, jo daß schließlich nur die Umfassttn Flammen,
stehen blieben.
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To siohi di« Zukunft geschrieben?
her a»̂ ^ Unj, _ ^ at (cn  als Schicksalskünder. — händ¬
ig. linien und Kaffeegrund.
££ * ,^nmal einen Blick in die Zukunft tun, das ist der

.l . >ch Hunderttausender von Menschen, einmal vorausse-
L dö / . können, wie das Schicksal den Einzelnen h,n . undfterva ypiöitrf« rtj. ~~  it «nr,Ähin rf+ di. ip Rloaitckkeitj .J « umnen, wie oas aoiiu |ui «'HD« » 1' r ,

mitb1k° b es gnädig oder ungnädig ist, diese Möglichkeit
£ rd, t^ en  wir mit allen erdenklichen Mitteln an den haa-

:s „irji ^ ttbeizuziehen. Vielleicht ist es besonders jetzt ein Aus-
dent cy jw ratlosen Zeit , daß sich mit diesem Blick in die

Mt der Wunsch verbindet, ein bischen Hoffnung und
ml«I ^ r kommende Jahre zu erhalten . Die Methoden und

nateii ® öettfäitm unb man  muß bei ihnen unterscheiden zwi-
enilß"' .H' Wissenschaft Aberglaube.

!!? bbren wir uns zunächst den Leuten zu, die auf einer
lewayr -gastlichen Grundlage die Zukunft zu ergründen G>
Im .iif: V icf)t allein für sich, sondern auch für alle Anderen. Da

* " J lf um Beispiel die Astrologie  die Lehre von der
ŝ Meutekunst . Man glaubt aus der Stellung der Ster »«

3Uf 'L Unftige Ereignisse, besonders das Schicksal der Menschen
s zu »  Qusfagen können. Ueberall werden heute horo,kope

°klt, die aus Grund der Gestirnsstellung für den Einzel-
md M . ^ genau errechnet werden. Die Anhänger dieser Aftrologie
Jewut ' »«ren darauf , daß sie unbedingt alle Zukunjtsratsel .ust
edchsŜ chlnd heute sind es Tausende und Abertausende die sich
e r. Paar Jahre ein neues Horoskop stellen lajsen. Aber dici»
' ^ ,i«,? ogie ist keineswegs etwas Neues , sie wurde schon von
Von ^ Sumerern , den ältesten Bewohnern Mesopotamiens,
ws Sp , ^ t und ging von diesen später auf semitische Volker die-
ängec s ' Eegeud riber. Aufgefundene Keilinschriften bestätigen
kr lvu" ° damalige Vorhandensein solcher Horoskope.

zweite Möglichkeit, einen Blick in die Zukunft zu
VfwA ^ ist die Bibel künde.  Es läßt sich hierbei, so sagen
igelte»1 i I! Anhänger, weniger die Äffkunft̂ des ^Emzelnen^ als

- wewortefungen, oie aucy yeuie iwu, ... -
« 'litt^.Privaten und auch religiösen Vereinigungen abgehalten

k̂ b eit̂ n. Cs ist dies vielfach eine reine Glaubenssache und
tMw {; H sgn bm  stauben des Anderen respektieren.
"" , , liegen die Dinge da^ wo d̂ r Maube^ aufhort

"i
".“uers liegen oie lange uu, u>u « - —.v- --

26.3 i^ er  Aberglaube anfängt . Das große Gewerbe eer
"7 O ,̂ ken l e q e r i n n e n propagiert die Karten als em-
ÄhA t  wirkliche Schicksalskünder. Zweiunddreißig Kartenbil.
m « SS

untere Zu

-u  j! !«.̂ klich durch nichts begründet, sie ist ein leerer 2lber-iTttCUc feĵ Ubc rrt;sAv immer rmrfi Dtßie

r \ qir- nl un  lücen men nemo nmmuuui y^ u|u;i  r -j i e
n' Ä k?. darüber Aufschluß geben, nach welchen Gesichtspunk

ßs ij/ch unsere Zukunft entwickelt, ob wir Gluck oder UnGeld oder kein Geld haben werden. Diese Methode
)ef ;Tcf l»̂ ^kljch durch nichts begründet , sie ist ein leerer Aber-

& eine Spielerei , mit der leider heute immer noch viele
lachen ihr Geld verdienen. Warum aber haben die Kar-
Rinnen  immer noch Zulauf? Weil viele Menschen und

I. Irlttici ) Frauen , behaupten , bei ihnen sei das Gewahr-
>rlei öoch eingetroffen. Soweit dies der Fall war , Handel.c
en KMl 'ch entweder um bloße Zufälle , oder um den Akt der fo-

fönten Selbstsuggestion. Das heißt, die Kartenlegerin
' 1 '""sicht jemanden gesagt, daß er sich an der Hand ein

Wuiide belbringen wird . Unter der steten Vor-
mr was die Frau gesagt hat , denkt er unablässig an
ZigÄD Utende .Hand. In dieser Nervosität , die geboren ist von
er Beherrschung des Gedankens, schneidet sich der b& trcf*
Mtl1rllL nUn wirklich in den Finger, und die Kartenlegerin
— r Recht behalten. In Uebrigen sind ,o die Dinge, die

' Kartenlegerin prophezeit werden, zumeist so allge-
’£  Art , daß man sie in neunzig von hundert Fallen

Mvnenmäßig bei jedem Menschen Voraussagen kann,
jungen Mädchen sagt man, daß es heiraten wird.

Greis , daß er nicht mehr lange zu leben hat
!,̂ Uig verrückt ist die Auffassung, stvarum geradeKaf.

f \kI rund  den Znkunstsspiegel enthüllen soll. Man lonine
’J V e(o9ut Teeblätter oder Stiefelwichse hdSk vielleicht Mi.»

vrÄ  i!z? e verwenden, eine Substanz ist fürd.e Voraussage
eil ,& k.^ nschlichen Schicksals genau so wertlos wie die anders.

L > tzdem laufen die Dumlllen genau so unentwesst zur
!ter ^W^ o r̂in Mit dein Kasseegrund, als wenn diese Morte

Mrieben blieben.
k ŵin Schluß noch eine andere, sehr umstrittene Frage,

die ,f=) a ndlinicn  einen Blick in die Zuknnst zu?
^ «lbt geistig hochstehende Leute, die diese Frage unbe-
« . bejahen . Speziell bat es ihnen d.c sogenannte Le-
tz'ldie angetan, jene stark markierte hautsime die sich
< .uber die innere Handfläche zieht . An d-.e er soll „ ran
Möglich das Alter erkennen, das der Vetresfende errei-

Wird, und wenn die Lebenslinie durcgbrochen ist soll
ystb sicheres Anzeichen für schwere Krankheiten sem.

^sMahme ober, daß sich Gesundheit und Lebensalter.0-
!>I, >°nstige Schicksalswenden nir den tibrigen handlmien
E 'en lasse,,, iss analoillisch durch nichts begründet. Es
i© iQu  so absurd, als wenn man etwa aus den langer-

eines Menschen seine Zukunft Voraussagen wollte.
\  Daktrstoskopie, die im Besiße vieler Millionen von
V ^abdrücken ist, von denen jeder Einzelne ein anderes
\ ä̂gt , hat nach dieser Richtung hin übrigens Ermitt-

angestellt. Sie besagen garnichts, obgleich sie ge-
ItẑSUt ein Teil des Hautbildes sind wie die innere Hand-

Ferien zu Hause.
Man kann sich auch ohne Reise erholen.
Zeit der Not wird viele Menschen in diesem Jahr

auf die nur sehr erwünschte Erholungsretse
xrbuchten . Man kann das , auch ohne gleichzeitig auf d,g

1» n g verzichten zu müssen, man muß nur täglich
l'Sul 9e JJ, wie man dieses Ziel erreicht. Schon diese Ueber.
^tZZ, 'st ein gewisser Faktor der Erholung . Es sind an»tz? .Gedoni.̂ » iL Xî ?nnrt bplckaftiaen. Zunächst,-tce& lii etn aewl er ivarior ver

Ledanken als die, die uns sonst beschäftigen. Zunächst
^8 .̂ ° 'rzverhältnisse; wir müssen uns bewußt sem, daß
st °urch die unterlassene Reise viel sparen und können da.

ere  Finanzlage von einem anderen Gestchtspunki aus
stk RZ vas gewöhnlich. Wir tonnen uns -
>1 .°?lekosten für das Urlaubsleben zu Hause zuruckstellen

dafür manches leisten, was wir «ns sonst mch
dann und wann ein Mittag - und Abendessen aus-

und wieder einmal einige Delikatessen be. haus.
?»h,? > hlzeiten. Dann das tägliche Spazierengehen und'bh crl IN die M Entdek-- vizeiien . Llann oas rugiim«
Sn s!. .'st der Natur . Diese Spaziergange , die zu Entdek
N werden können, müssen sich von den gewöhnst
kl « "Hergängen unterscheiden. Besonders genußreich

' wenn wir sie vormittags machen und an Wochen-
' ^'^ l wir das ani wenigsten gewöhnt sind. Nach dem

Essen eine gediegene Nachmittagsruhe , wre man sie stcy sonst
an Wochentagen nicht leisten kann. Immer mutz man ich
vergegenwärtigen daß man eigentlich auf Reisen ist und
vieles, was man sonst zu Hause tun wurde , auf Resten e -
fach liegen läßt . Man lasse ruhig einmal einige Stucke aus
warts waschen, wie man es in der Sommerfrische auch tun
würde man muß nur immer wieder den guten Willen ha¬
ben zur Bequemlichkeit und Faulheit , selbst wenn man sich
dazu zwingen muh . An Regentagen ist man zu Hause uNr-
haupt besser aufgehoben als auf Resten, und man wird sich
freuen, an solchen Tagen die gewohnte häusliche Bequem-
lickkeit um sich zu haben. Die Unterhaltung und der Zeit¬
vertreib muß natürlich auch ein ganz anderer sein als ge¬
wöhnlich. Alle beruflichen Sachen halte man weit von sich

und gehe in großem Bogen um sie herum Man^besorge sichaeeianeten Lesestoff, cm dem man sonst so lerchi nicht kommt.
Wer besondere Interessen hat . die außerhalb seines Berufes
liegen, soll sich ungestört diesen hingeben. ,

Man kann diese Gedanken «och lange ausspinnen Je-
dem ist es nicht gegeben, das Alltägliche m der 2llltaglichk«st
von sick zu werfen, manch einer kann es aber mit eimg .r
Usberlsgung und gutem Willen lernen , und wenn die Fe¬
rien zu Hause auch immer nur ein Ersatz für die Ferienreise
bleiben werden, auch i" ihnen können wir genügend Er w-
(ung finden, wenn wir anspruchslos und zufrieden sind und
guten Willens , sie zu suchen.

Beinahe zweimal vom Zug überfahren.
<:) Darmsladl . Als der von Bad Nauheim von einem

Gastspiel mit Direktor harprecht und seinem Ensemble zu¬
rückkehrende Autobus um Mitternacht an den Bahnüber¬
gang vor Vilbel, der letzten hessischen Bahnstation vor
Frankfurt , herankam, war die Schranke geöffnet. Der
Slutobus befand sich bereits auf dem Bahnkörper , als der
Chauffeur , durch die schrillen Warnungssignale eines he^>
ankommenden Personenzuges im letzten Augenblick noch
aufmerksam gemacht, den Wagen eine handbreite vor den
Schienen zum Stehen bringen konnte. In dem gleichen
Augenblick, in dem dann der Chauffeur den Gang des
Autobusses wieder einschaltete, brauste nun von der entge¬
gengesetzten Richtung der D-Zug von Frankfurt vorüber,
und es ist lediglich der Geistesgegenwart des Wagenfüh¬
rers zuzuschreiben, daß nach der glücklich abgervendeten
ersten Gelahr eine zweite Katastrophe noch vermieden wer¬
den konnte, der zweifellos sämtliche Insassen des Sluto-
busses zum Opfer gefallen wären.

(:) Darmstadl . (Firmengründung  o h ne  G e l d)
Zwei Offenbacher Portefeuiller gründeten im Jahre 1928
ohne Geld eine Firma unter der Bezeichnung „Offenbacher
Leder und Lederwarenindustrie Sterbfritz". Von der Ge¬
meinde Sterbfritz glaubten sie Geldmittel zu erhalten . Sie
wobnten auch einer Gemeinderatssitzung m Sterbfritz bei,
aber die Gemeinde gab kein Geld her. Sie waren vom Oj-
fenbacher Gericht wegen Betrugs angeklagt und einer
wurde zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Dagegen ist Bs-
rnfung erfolgt. Mit Wechselakzepten eines völlig mittello¬
sen Sterbfrißer Einwohners hat er es verstanden, sich Loyn-
qelder zu erschwindeln. Zuerst hatten die Teilhaber sich d,e
Löhne dadurch verschafft, daß bei der Offenbacher Commerz-
nnd Privatbank Aktien in Depot gegeben wurden , die sie
als ihr Eigentum bezeichueten. Durch eine Geschäft reise
nach Paris machte der eine Ülngeklagte sich sinchlverdach-
tig. Er wurde als mittellos von der Polizei einen Tag m
Haft behalten . Die Berufung ist auf das « trafmaß de-
schränkt . Die Große Strafkammer setzte die Strafe auf vier
Monate herab.

( :) Dieburg . (Hochherzige St  i f t u n g.) Der
Deutschamerikaner Lorenz Dörr in St. Louis, ein geborener
Dieburger , hat für die in der Wiederherstellungl begriffene
Guadcnkapelle 3000 Dollar gestiftet unter der Bedingung,
daß der Betrag für die neue Orgel Verwendung smdet.
Dörr hat bereits 1028 gelegentlich eines Besuches IN
Deutschland für die Wallfahrtskirche ein neues Geläute, be»
stehend ans drei Glocken gestiftet Auch für den neuen
Außen -Altar hat er einen onfehnllcheN Betillg zllt Belsii^
gtillg gestellt.

Ossenbach. (Schwerer Straßenbahn - Un-
f a l l) Eine 65-sährige Frau aus Numpeilheim. dle ui der
Biederer Straße noch die Straße überqueren wollte, sprang
noch gerade vor einem aus der inneren Stadt koMMeUdcUl
Auto vodei, ohne die von rechts nahende Straßenbahn von
Bieber zu beobachten . Obwohl die Bahn kaum in voller
Fahrt war. wurde die Frau doch umgenfsen und vom
Motorwagen zirka drei Meter mitgeschleift. mobei Kops
2 OteW « unta bas m  dem « WM d- .ndl.ch-
Schnßbrett gequetscht wurden . Schwerverletzt und bewußt-
los wurde die Frau dem Krankenhaus zugeführt, wo nach
vorläufigem Befund eine Lebensgesahr für d.e Fr°u n'Gt
befürchtet wird , wenn auch ihr Zustand recht bedcltkilch lll.

0) Lorsch. (Des Kindes  Sch uh en  get .) Auf dem
Markt ainaen zu der Zeit , als die Kinderschule ausgmg,
zwei Pferde durch und jagten in wildem Tempo über den
Platz. Sie steuerten geradewegs auf einen Kinderwagen
zu, in dem ein kleines Kind lag. Das Kind wurde von de N
Anprall aus dem Wagen geworfen, der Kinderwagen völlig
zertrümmert , das Kind aber — zeigte keine nennenswerte
Verletzungen. _ .. .

(:) Zttauvt. (Eine „rv ilde Fra  it".) Ein Tüncher ließ
sich bei einer Tanzfeier in Weisenau Ausschreitungen zu¬
schulden kommen, fodah die Polizei geholt werden mußt.
Als der Beamte den Tüncher nach der Wache bringen
wollte, setzte der Tüncher dem Pvlizisten Widerstaiid ent-
gegen. Seine Begleiterin , ein junges Mädchen aus Mamz,
ariff gleichfalls den Beamten an, riß ihm die Achselstücke
ab und schlug dem Beamten den Tschako vom Kopf. Sckslieh-
stch hängte sich das Mädchen auf den Rucken des Festge-
nommenen und ließ sich mit diesem unter dem Gejohle der
Znickmiier nacki der Macke traaen.

Der Spatz auf der Anklagebank.
:: Frankfurt a. IN. hier hat sich während einer Ver¬

handlung des Schöffengerichts ein ergötzlicher Vorfall ab¬
gespielt. Mitten in der Verhandlung kommt von der An-
klagebank ein piepsender Ton . Nach einer Weile geht das
Piepsen in ein leises Schilpen über . Kein Zweifel : ein
Spatz ! Produziert sich vielleicht der Angeklagte als Bauch¬
redner ? Alles schaut nach der Anklagebank; da plötzlich
kommt ein dicker Spatz hervorgeslogen. Der ganze Gerichts-
Hof, Presse usw. beteiligen sich an der Verfolgung in vor¬
bildlicher Eintracht . Gefangen hat ihn natürlich der - --
StaatsanwaltI

:: Frankfurt a. M. (S chw e r e r U n f a lll n e i n e nj
Mander  z i r ku s.) In dem Wanderzirkus Burstlein , der^
augenblicklich im Stadtteil Sachsenhausen gastiert erelgnete
sich während der Vorstellung ein schwerer Unfall. Ein Artist
stürzte von einem 16 Meter hohen Mast ab und mußte mrt
Knochenbrüchenund sehr schweren inneren Verletzungen in
das Krankenhaus gebracht werden. An seinem Slufkommen
wird gezweifelt.

-- Wiesbaden. (6 in liebevoller  E h e m a n n.)
In der Kirchqasie hat ein Mann seine von ihm getrennt te-
bende Ehefrau derart geschlagen und getreten, daß dle Frau
bewußtlos nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte.
Da der Zustand der Frau zunächst bedenklich erschien, wurd-
der Mann in Haft genommen, aber spater wieder ent
lassen.

:: Eltville. (Radfahrer vom Auto übersah,
renl  Der 30jährige Arbeiter Johann Egert aus Erbach
i. Rhg . fuhr mit dem Fahrrad auf seine Arbeltsstatte durch
die Eberbacherstraße in Erbach. An der Ecke des Gasthauses

Zum Engel" wurde er von einem Mietauto aus Rudes-
beim anaefahren . Egert kam zu Fall , geriet unter den Wa¬
gen und^wurde etwa zehn Meter weit mitgeschleift. Er er-
lltt dabei einen Schädelbruch und andere schwere Verletzun-
aen und wurde in bewußtlosem Zustande nach seiner Woh¬
nung gebracht Das Bewußtsein hat er bis jetzt noch nicht
nieder erlangt . Das Fahrrad wurde vollständig zertrüm¬
mert , der Kraftwagen ist leicht beschädigt. Die Schuldfrags
ist noch nicht geklärt.

:: Somborn . (A u f d e m W e g e z u m A r z t t o blich
verunglückt .) Als der Zigarrenmacher August Neu-
mann aus Albstadt in Begleitung des Soziusfahrers Kampf
auf dem Motorrad nach hier unterwegs war um einen
Amt zu einem Schwerkranken zu holen, stießen sie etwa 500
Meter vor Albstadt in der Nähe des Sportplatzes von hin¬
ten auf ein vor ihnen fahrendes Fuhrwerk . Der Lenker
kam unter das Rad zu liegen, während der Soziusfahrer
zur Seite geschleudert wurde . Kämpf konnte seinen̂ Freund,
der noch einige Lebenszeichen von sich gab, unter dem Mo¬
torrad hervorziehen und nach Albstadt wanken. Der von
ihm benachrichtigte Arzt konnte bei seinem Eintreffen nur
nock den Tod Reumanns feststellen.

- INellrichsladl, Rhön . („W er anderen  e i n e G r u-
b e ä r ä b t"ll Zwischen den Arbeitern MUHlfesd mrd Zieg¬
ler bestand kein gutes Verhältnis . Eines Tages beschiLdlgts
Mühlseld den Ziegler , er habe ihm durch nnvorstchtlges
Radfahren eine Körperverletzung zugefügt. Vor Gericht be-
schwor Mühlfeld seine Aussage, so daß Z>egler verurteilt
wurde. An der ganzen Angelegenheit war jedoch kem wah.
res Wort und es gelang Ziegler nach emlger Zeit sich zu
rehabilitieren . Nunmehr hatte sich der Angeber Muhlfeld
vor Gericht zu verantworten , das ihn wegen Meineids zu
anderthalb Jahren Zuchthaus verurteilte.

:: Sessel. (Lastauto mit Ausflug lern » er.
u n a l ü ckt.) Bei Eschcnstruth ereignet sich e.n schweres
Verkehrsunfall . Ein aus Richtung Fürstenhagen kommender.
Lastwagen fuhr mit einem aus Richtung Heisa kommenden
Personenwagen zusammen. Der mit Ausfluglern besetzte
Lastkrasthagen wurde durch den Anprall umgeworsen. Dm
In assen wurden auf die Straße geschleudert und zum Teil
schwer verletzt. Die Insassen des Personenkraftwagens ka-
men mit dem Schrecken davon. Beide Wagen wurden lchwe^
beschädigt. ; .

Klar fürH « Arktis!
- Probefahrt in voller Polarausrüstung.
Friedrichshafen. 22. Juli . Unter Führung von Dr. Eck«»

„er ist das Luftschiff„Gras Zeppelin" am Mittwochm
einer letzten Werksiättenfayrt von der Arktis-Expeditio«
aufgestiegen . Im Laufe der mehrere Stunden dauernd ««
Fahrt, zu der die Besatzung in voller Polarausrüstung an
Bord gegangen war , sind die für die Arktisfahrt de»
Schiffes neueingebauten Instrumente geprüft worden , mal^
hat ferner Mit der von der Friedrichshasener Werft auf den,
Pfänder bei Bregenz neuerrickteten Sendestation F U N . 4
versuche  vorgenvmmen lind mich die Peilanlage eine«
Prüfung unterzogen . Diese Sendestation am Pfänder so»
während der Arktis-Fahrt mit dem Luftschifs in ständige«
Verbindung bleiben.

Durch einen Dnrchlaßschachk. der ln da« Lustschlsf eln-
gebaul worden ist. sind zwei kleine Freiballons abgelasser,
worden , deren einer mit einem besonders leichten Senda»
apparal ausgerüstet war . Dieses Experiment glnckle ebent«
wie die Erprobung der übrigen wtsfenfchafklichcn Einrich^
lungen. Die Aahirk wird am Feelkag angekreten.

Eilgi 'tterzug geplündert.
Aus freier Strecke zum halten gebracht.

Aschafsenburg, 22. Juli . Obwohl dem Eilgüterzua!
Darmstadt - Aschafsenburg  kurz nach 24 Uh«
vom Stellwerk Stockstadt a. M . die Durchfahrt durch drs
gleichnamige Station freigegeben worden war , hielt de»
Zua vor der Signalanlage am Walde an . 2)ort bemerkt«
man . daß das Signal noch auf Halt stand. Die Funktion
des Signals war mittels eines Drahtes unterbunden . Ein
Vahnbeamter fuhr dem Zug entgegen, um ihn von der frsl»
gegebenen Durchfahrt zu benachrichtigen. 2115 der Beamt«
den Zug erreicht hatte , bemerkte er, daß ßch ^ eute eiligst
entfernten und im anschließenden Walde verschwanden.

Eine sofort vorgenommene Kontrolle ergab, daß et»
Waggon erbrochen worden war. Kisten und Kartons lagen
aus"dem Vahnkörver und waren aufgebrochen. Den Räu¬
bern fielen hauptsächlich Kleidungsstücke in die Hände. Rach
der ganzen Ausführung muß der Raub von langer yan»
vorberellet worden fein.

Die Plünderung spielte sich in der Nacht zum 18. Im»
ab. Da die Recherchen von der Vahnpoliizei lleheiw du ch
geführt werden, hat man bisher nichts Näheres über die,
sen Vorfall erfahren.

Handel und Börse.
Frankfurter Produktenbörse vom 22. Juli : Roggen

24: Wintergerste neu 19 bis 19,25; Hafer inl . 20 bis
20,50 ; Weizenmehl (ftidd.), Spezial Nnls 41,25 bis 42,3«
niederrhein . Mehl 41,25 bis 41,7t >; Roggenmehl 33,75
bis 34.50; Weizenkleie 10,75; Roggenkleie .11,25; alle«
für 100 Kilogramm, Tendenz schwach. ,



Beginn des Rhön -Gegeiflugs.
X Schwerer Anfall Otto Fuchs.

Gersfeld , 22. Juli . Der diesjährige Rhön -Segelflug¬
wettbewerb wurde am Mittwoch von Professor Eeorgii,
dem Direktor der Rhön -Rositten -Gesellschaft, eröffnet . 55
Maschinen nehmen am Wettbewerb teil.

Bei dem ersten Fluge ereignete sich ein Unfall . Der be¬
kannte Segelflieger Otto Fuchs stürzte mit der „ Starken¬
burg " über dem Loesselstein ab . Seine Maschine wurde völ¬
lig zerstört . Otto Juchs erlitt einen Oberschenkelbruch.

Feuer im Vroviantami.
Stettin , 22. Juli . Im Proviantamt der Reichswehr in

Altdamm bei Stettin brach ein Feuer aus , das rasch gro¬
ßen Umsang annahm . Es entstand in einem großen Schlip¬
pen , in dem 110 Tonnen Heu untergebracht waren . Der
Schuppen ist bis auf die Grundmauern niedergebrannt . Da
einer der wenigen zur Verfügung stehenden Brunnen , aus
denen das Wasser zum Löschen entnommen wurde , nach
kurzer Zeit versagte , gestalteten sich die Löscharbeiten äußerst
schwierig.

polnischer Zollbeamter erschossen.
Glogau , 22. Juli . In der Nacht wurde ein polnischer

Grenzbeamter von einem 20jährigen Deutschen erschossen.
Der junge Mann hatte versehentlich die Grenze überschritten
und wurde von einem polnischen Zollbeamten festgenom¬
men . Er versuchte sich aber loszureihen und auf deutsches
Gebiet zu fliehen . Als er sah , daß der Grenzbeamte den Ka¬
rabiner auf ihn anlegte , gab der junge Mann aus einer Pi¬
stole zwei Schüsse ab , die den Polen töteten . Darauf stellte
er sich der deutschen Polizei.

H Cochem. (Wohnhaus eing  e äsch er  t .) Zn dem
Moselort Ellenz brach ein Feuer aus , das bald ein ganzes
Wohnhaus erfaßte und auch auf anliegende Gebäude über-
zufpringen drohte . Während es der Feuerwehr gelang , ein
Ausbreiten des Feuers zu unterbinden , brannte das Wohn¬
haus mit einem Teil des Mobiliars nieder.

!! Trier . (Von der Kirmes in den  Tod .) Der
Landwirt Göbel aus Kirsch geriet auf dem Heimweg von
einer Kirmes unter ein Auto und erlitt schwere Verletzun¬
gen, die den Tod zur Folge hatten.

!! Marburg . (Sinnlose Wette mit dem Tode
bezahlt .) In Dahlheim saßen einige junge Leute beim
Bier . Im Uebermut wettete einer der Zecher um 15 Glas
Bier , daß er mit seiner Kleidung die Diemel durchschwimmen
werde . Tatsächlich sprang der leichtsinnige Mensch ins Wasser,
ging aber nach wenigen Stößen unter und versank. Ein Herz¬
schlag hatte seinem Leben ein Ende gesetzt.

DkiitWe San- und MlinigMumiWsl
Darmltoiit.

Am Freitag , den 24 . Juli cr . findet in Hochheim
a . M ., im „ Kaiserhof " abends 8.30 Uhr eine

„ÖIM . MlMlS“
statt . Über das Thema : Unverzinsliche Darlehen:

zum Aufbau von Eigenheimen,
zum Ankauf von Häusern und Grundstücken,
zur Ablösung von Zinshypotheken,
zur Erbschaftsregulierung,

wird Herr Landesgeschäftsführer W . Lang , Butzbach
referieren . Die D . B . S ., die älteste deutsche Bau¬
sparkasse auf genossenschaftl . Grundlage hat bis jetzt
ca . 3000 unverzinsl , Darlehen in Höhe von 40 Mill.
Rm . vergeben.
Eintritt frei!  Anfragen werden beantwortet!

Miete -Fahrrad
ballonbereif}

das ideale Verkehrsmittel für alle Berufstätigen , Steuer -und
führerschein -frei , 2Gänge , Geschwindigkeit 30km , Brenn¬
stoff 1% Lfr. auf 100 km . Das Herrenrad kann auch mit am
Sattel gekröpftem Rahmen geliefert werden.
Preis in Normal -Ausführung mit Vordergebel -Federung undgro-
Bem Sattel für das Herrenrad RM  311 - für das Damenrad BH 321 r

Zu haben in den Fahrradhandlungen.

Molkereikrieg int Hunsrück.
!! Bad Kreuznach. Ein erbitterter Kampf ist um die Er¬

richtung einer Molkerei auf dem Hunsrück entstanden , der
ein Schlaglicht auf die deutsche Kleinstaaterei wirft , die an
der birkenfeldisch-(oldenburg )-preußischen Grenze sich unange¬
nehm bemerkbar macht. Auf preußischem Gebiet liegen drei
Molkereien wenige Kilometer auseinander hart an der Grenze
in Rhaunen , Kirchberg und Büchenbeuern . Die Birkenfeldec
Bauern brachten bisher ihre Milch in diese Molkereien . Eines
Tages kamen Birkenfelder Politiker auf den Gedanken , daß
diese drei eng beieinanderliegenden preußischen Molkereien,
zu deren Errichtung erhebliche Staatsmittel zur Verfügung
gestellt worden waren , zu weiter nichts dienen sollen als zur
„kalten Aufzehrung " des Birkenfelder Landes . Also wurde
schleunigst auf birkenfeldischem Gebiet , in Herstein , als poli¬
tisches Gegengewicht eine oldenburgische Molkerei errichtet.
„Hie Oldenburg , Hie Preußen !" Und dabei ist das ganze
Land , in das sich Oldenburg und Preußen iin Hunsrück tei¬
len, ein einheitliches Wirtschaftsgebiet , dessen Prosperität durch
den „kalten Molkereikrieg " erheblich leidet.

!! Andernach . (Jäher Abschluß einer Rhein-
f a h r t .) Ein mit 16 Personen besetzter Verkehrswagen aus
Essen, der sich auf der Fahrt nach Rüdesheim befand raunte
bei Brohl mit voller Wucht gegen einen Baum . Vier In¬
sassen, ein Mann und drei Frauen , wurden schwer verletzt
in das Krankenhaus eingeliefert . — Bei Weißenthurm stürzte
ein Motorradfahrer , der einem Auto ausweichen wollte , auf
die gepflasterte Landstraße . Die Soziusfahrerin wurde schwer
verletzt. — In der Nähe des Dorfes Eich bei Andernach
stürzte ein mit zwei Personen besetztes Motorrad eine Bö¬
schung hinab . Der Beifahrer erlitt einen schweren Schädel-
brnch.

VetsnttLmachttKgsK
vro BinM  gfeifttteisn am  rvstts

Betr . Volksentscheid am 9. August 1931
Offenlage der Stimmkartei.

Die Stimmkartei liegt in der Zeit vom 24. Juli bis 3 . Au¬
gust 1931 je einschl. im Rathause Zimmer 6 von vormittags
10 bis 12 Uhr zu jedermanns Einsicht offen . Einsprüche
gegen die Stimmkartei können bis 3 . August , mittags 12 Uhr
schriftlich beim Magistrat erhoben werden . Einwurf des Ein¬
spruchs in den Hausbriefkasten genügt.

Aus Ersparnisgründen werden keine Benachrichtigungs¬
karten über das Vorhandensein der Eintragung in der
Stimmkartei zugestellt . Es liegt daher im Interesse der
Stimmberechtigten , sich in der Zeit , wie oben angegeben,
zu vergewissern , ob sie in der Stimmkartei eingetragen
sind. Sein Stimmrecht kann nur ausüben , wer am Ab¬
stimmungstage in der Stimmkartei eingetragen ist.

Zuschneiden , Anprobieren , Nähen,
Bügeln und viele andere wichtige
schneiderische Kniffe lehrt mit seiner reich¬
lichen , filmartig - deutlidien Bebilderung
„Wir schneidern alles“
Ein kleines , überall erhältliches Schneider¬
lexikon aus dem Beyer -Verlag , dem Schöpfer
der millionenfach bewährten Beyer -Schnitte

8
Verlag Otto Beyer lelpils/Berlln

Ausnahmepreis nur gültig von Mitt¬
woch , den 22 . bis Samstag , den 25 . Juli

Außerdem empfehlen wir Latscha ’s

Konfektmehl Patu Pfund  ZL
Weizenmehl 00
Blütenmehl 0
Margarine . . .

Pfund

Pfund

efert lebensmittelLatschä

2.

Stimmberechtigt  ist , wer am Abstimi»
Reichsangehöriger und 20 Jahre alt ist, und in
wohnt . Auch Angehörige anderer deutscher LändU
Jahre alt und in Preußen wohnhaft sind, sind also
rechtigt.

Ausgeschlossen  vom Stimmrecht ist:
Wer entmündigt ist, oder unter vorläufiger Vorn>n
oder wegen geistigen Gebrechens unter Vormunds^
Wer rechtskräftig durch Richterspruch die bürgerm
renrechte verloren hat . ,
Behindert  in der Ausübung ihres Stimmm

Personen , die wegen Geisteskrankheit oder EeistessO
einer Heil - und Pflegeanstalt untergebracht sind, serrick
und Untersuchungsgefangene , sowie Personen , die
gerichtlicher- und polizeilicher Anordnung in VerwaW
halten werden . Ausgenommen sind Personen , die
politischen Gründen in Schutzhaft befinden.

Wegen der Ausstellung von Stimmscheinen veras.
auf die am Anschlagbrett im unteren Flur des “
angeheftete Bekanntmachung.

Hochheim am Main , den 21. Juli 1931
Der Magistrat SchM,el

MMM -Vrosrsmme.
Fra .'-' f'.-r: a . M . und Kassel (Südwestfunk)

Jeden Werktag wiederkehrende Programimmimchs
Wet .^. üu,»g,  anschließend Morgengymnastik I ; 6>
gengymnastik II ; 7.25 Wetterbericht ; 7.30 Frühkonzt
Wassersiandsmeldung ; 11.50 Zeitangabe , Wirtschaft^
gen ; 12 Schallplatten ; 12 .40 Nachrichten; 13.05
ten (Fortsetzung ) ; 13 .50 Nachrichten; 14 Werbekonzen
Zeitangabe ; 15.15 Eießener Wetterbericht ; 16.30
schaftsmeldungen ; 16.30 Nachmittagskonzert.

Numm

We'

Donnerstag , 23 . Juli : 12 .55 Nauener Zeitze»
Stunde der Jugend ; 17.50 Wirtschaftsmeldungen:
lee Insulaner . Bericht ; 18.20 Zeitfragen ; 18.45 (oo"
2. Arbeiter -Olympiade ; 19.15 Zeitangabe : 19 .20
der Arbeit ; 19.45 Aus deutschen Gauen , SchaUplals
derei ; 20 .40 „43 000 Meter gefallen " , Gespräch: ;
terhaltungskonzert ; 22 .15 Nachrichten ; 22 .30 KonZ^
Klavier und Violine : 23 .10 Tanzmusik . ,

Freitag , 24. Juli : 12.55 Nauener Zeitzeichen-
Wirtschaftsmeldungen ; 18.05 Stunde des Films;
Viertelstunde Deutsche Reichspost ; 18.45 AerztevortrE
Zeitangabe ; 19.15 Aeltere und neue Tanzmusik ; 20>
Eulenspiegel , Funkspiel ; 21 .45 Der Rose Pilgerfahrt
chen; 22.45 Nachrichten; 23 .05 Tanzmusik.

Samstag , 25. Juli : 12.35 Stürschallplatte ; 15.20
der Jugend ; 17.55 Wirtschaftsmeidungen ; 18.05 S

losenküche", Vortrag ; 18.30 „ArK?it der Kurzweg
teure ", Gespräch; 19 Zeitangabe ; '19.05 Spanischer
unterricht ; 19.30 Schwänke und Schnurren ; 20 (vo§
tzzirg) „Der Barbier von Sevilla ", Op »r; 22 .30 Na>t'
*3 .50 Tanzmusik.

IG Union -Theater 1
Achtung ! Festspielwoche Ach ^ )
im U nion =Th©afer von Samsfag , d . 25 . — Montag

Das große Tonfilm - Lustspiel

„Die PrivatsekreiarM
Der Flieger von Kalifori#

Außerdem das gute Beiprogramm.

Sonntag 4 Uhr gr . Kindervorstell^
Jedes Kind erhält ein Geschenk.

SchreiDmasGhlnen-ArDei
werden exakt und sauber ausge

Flörsheim am Main . Karthäuser ^ '

2Binnen!.Miste
zu vermieten . Näheres
Geschäftsstelle Mafienhei-
merstraße 25.

Ihr

Si>W « M!» U 1924
Jeden Freitag , abends 8.45

Uhr Gesangsprobe . Um voll¬
zähliges Erscheinen wird ge¬
beten . Der Vorstand.

1/» MorgenAeherfand
zu pachten gesucht , mit
Preisangabe u. Lage . Ott.
unter ! .T. an die Gescliätts-
stelle,Massenheimerstr .25

Stelei 'Aireiie»ft
Moiwl - AM

Daheim,
werden durch unsere
.Flörsheimer Zeitung ' -
Thnp - QiiTrhlflClohne Spesen -Zuschlag

Das Publikum hat
die kleinen Anzeigen
zugeben und die
entrichten. Die Anö̂ M ;
des „Daheim " sind -
zur hohen, über ganz - jei
gehenden Auslage und^ „|i
lässigen Jnseratwirkung,. <ß
sie betrage » gegenwchZ 5
Pfg . für die Zeile (==; > 1
bei Stellen -AngebottN-Fi
78 Pfg . bei Stellen-

Wir empfehlen, die
frühzeitig auszugeben . ■

Die Geschäfts^ /:
1 Ä . Nr <-isdach >d AVerlag H. Dreisdach
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